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Deutſchland. 


Berlin, den 28. September. 


bei 


wenn die Vertragsentwürfe in irgend einer 
orm der Oeffentlichkeit übergeben werden. Von 


7 
offiziöſer Seite begnügt man ſich vorläufig darauf 


— Fürſt Bismarck wird in der zweiten | hinzuweiſen, daß die Verhandlungen auf brei⸗ 


Hälfte dieſer Woche Berlin wieder verlaſſen 


teſter Grundlage geführt werden, und die bei- 


und zwar ſich nicht, wie es bis jetzt hieß, nach] den Staaten ſich die weiteſtgehende Rechtshülfe 


Friedrichsruh ſondern vorläufig nach Varzin 
begeben. 
längeren Aufenthalt nehmen, da, wie es heißt, 
demſelben mehrere Bureaubeamte nach dorthin 


zuſichern wollen. Jedenfalls iſt zu wünſchen, 


Der Fürſt wird wohl dort einen | daß der Gothaer Vertrag unſeligen Angeden- 


kens, dem ſogar der Frankfurter Bundestag 
ſeine Zuſtimmung verſagte, nichtim neuen 


begleiten werden. Auch der Chef des Bureaus deutſchen Reiche und Oeſterreich-Ungarn ſeine 
des Reichskanzlers Geh. Ober-Regierungsrath | Auferſtehung feiert. — 


Tiedemann wie auch der dieſem Bureau zu⸗ 
ertheilte Graf Wilhelm Bismarck werden den 
Reichskanzler wahrſcheinlich dorthin begleiten, 
es läßt dieſe zahlreiche Begleitung des Fürſten 
Bismarck darauf ſchließen, daß der Fürſt Bis- 
marck auf ſeinem Tusculum eine größere 
Thätigkeit als ſonſt gewöhnlich entfalten wird. 

— Ein Beweis, wie ängſtlich beſorgt die 


— Die Führung der national= liberalen 
Partei wird, wie verlautet, nach Bennigſen's 
Ausſcheiden von Miquel übernommen werden, 
auf deſſen Anſuchen auch im Wahlaufrufe der 
vermittelnde Paſſus über die Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen ſeinen Platz gefunden hat. 
Vor einigen Tagen nun hat Herr Miquel 
ſeinen Wählern in Osnabrück einen Rechen⸗ 


Wählerſchaft um die Innehaltung des liberalen ſchaftsbericht über ſeine Thätigkeit im Abge⸗ 


Weges in Kirche und Schule geworden iſt, 
liegt, wie der „M. Z.“ geſchrieben wird, da— 


ordnetenhanſe erſtattet, in welchem er ſich zu⸗ 
gleich über die gegenwärtige Lage und die 


rin, daß Dr. Falk jetzt gewiß in mehr als Bedeutung der Wahlen ausſprach. Nach dem 


einem Dutzend Wahlkreiſen als Candidat nicht 
blos eventuell, ſondern als endgiltig aufgeſtellt 
iſt. Noch faſt täglich laufen Nachrichten ein, 
daß er in dieſem oder jenem Wahlkreiſe, wo 
ein liberaler Candidat in Wegfall kommt, 


Bericht der „Weſer⸗Zeitung“ ſagt der jetzt 
am weiteſten rechts ſtehende Nationalliberale 
in dieſer Beziehung: „Der Ausfall der be— 
vorſtehenden Wahlen iſt von größter und ent- 
ſcheidender Bedeutung. Falk iſt gefallen in 


von den Liberalen auf den Schild erhoben | der Vertheidigung der Verwaltung der Schule 


wird. Die große Menge des gebildeten Mit⸗ 


telſtandes vergißt es ihm nicht, daß er der | Dienerin der Kirche machen wollen. 


gegen Diejen igen, welche die Schule zur 


Es fällt 


Mann geweſen ift, der den Schulen 4000 Lehe] Keinem von uns ein die religiöſe Erziehung 


rer und 400,000 Schülern mehr zugeführt 
hat, als ſein conſervativer Vorgänger. 
— Auf dem Umwege über Wien gelangt 


aus der Schule zu verbannen, aber dieſe ſoll 
den Geiſt des Lernens und Fortſchreitens be- 
halten und in dieſer Hinſicht ſoll die Leitung 


die wichtige Nachricht hierher, daß zwiſchen] der Schule in den Händen der Gemeinde 


Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
den handelspolitiſchen Verhandlungen 
ſolche über den Abſchluß eines Rechtshilfever⸗ 
trages in Civil⸗ und Strafſachen im Gange 


neben | und des Staates bleiben. 
auch | befindet ſich nicht in grundſätzlicher Oppoſition 


Die liberale Partei 


gegen die Regierung; ſie hat ſogar den Wunſch 
der Verſtändigung. Sie wird, wie dies auch 


ſeien. Ueber die politiſche Tragweite ähnlicher | früher geſchehen iſt die Vorlagen der Regierung 


Vereinbarungen kann erſt dann geurtheilt werden, 


ſachlich und objektiv prüfen und dann entſchei⸗ 


0 Reichthum und Name. 


Orginal-Novelle von Mary Dobſon. 


(Fortſetzung.) 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


den.“ Und ferner: „Findet Bismarck eine reak⸗ 
tionäre Strömung, ſo iſt es ſehr fraglich, ob 
er derſelben Widerſtand leiſten will, ja, ob er 
das dauernd kann. Deshalb kommt auf die 
Wahlen jo ſehr viel an. Ich halte dieſe reak— 
tionäre Strömung für eine außerordentlich 
ſtarke, deshalb, muß auch die Gegenſtrömung 
an Stärke gewinnen. Nichts iſt mir gewiſſer, 
als daß unſer Volk die Reaktion nicht will, 
aber was mich beſorgt macht, iſt das Bedenken, 
ob unſer Volk ſich aufrafft, indem es die wahre 
Sachlage nicht erkennt; darum treten an Jeden 
von uns ſehr ernſte Pflichten in Betreff des 
bevorſtehenden Wahlkampfes heran. Die libe⸗ 
ralen Elemente haben zum Aufbau des Reiches 
ſo Großes geleiſtet; ſie dürfen deshalb weder 
in die Oppoſition hineingetrieben, noch unter⸗ 
drückt werden.“ 

— Die K. Z. ſchreibt: Wenn es auch gewiß 
nicht lobend genug anerkannt werden kann, 
daß es den Bemühungen des Juſtizminiſters 
Dr. Leonhardt endlich gelungen iſt, unſern 
richterlichen Beamten ein ihrer Stellung an⸗ 
nähernd entſprechendes Gehalt zu gewähren, 
ſo hat doch auf der anderen Seite die Art 
und Weiſe der Vertheilung vielfaches Befrem⸗ 
den in den betreffenden Kreiſen hervorgerufen. 
Während bisher bei Beſtimmung der Höhe des 
Gehaltes theils der Rang des Beamten, theils 
die Zahl der Dienſtjahre maßgebend und 
beſtimmend geweſen, ſcheint man dieſe beiden 
Momente gegenwärtig außer Acht gelaſſen zu 
haben, und ſo iſt es denn eingetreten, daß der 
Landrichter und Amtsrichter in einzelnen Fällen 
ein um mehrere hundert Mark höheres Gehalt 
bezieht, als ein Oberlandesgerichtsrath, der ein 
gleiches oder gar noch ein größeres Dienſtalter 
hat. Die Direktoren bei den Landgerichten 
beziehen zum Theil ein geringeres Gehalt als 
manche im nämlichen Collegium angeſtellte 
Landrichter, ungeachtet gleichen oder höheren 
Dienſtalters. Daß derartige Unbilligkeiten in 


den betreffenden Kreiſen Aufſehen erregt und 


die ögeſpaltene Pei eie oder de ca Raum 10 Pf. 


bei C. V. Langer und H. Choiusti, ſowie 1 Toon in 
der Ctbeo. der Thorner Oſtdenſſchen 8˙g., Brückenſ. (ße 10 
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Inſertionsgebühr: 


Siferatca-Dinetme in Strasburg 


bei den hiedurch geſchädigten Beamten Miß⸗ 
ſtimmung herbeigeführt haben, iſt leicht zu 
begreifen; wir zweifeln nicht, daß es der Juſtiz⸗ 
verwaltung gelingen wird, unter Mitwirkung 
des nächſten Landtags dieſen Uebelſtänden ab⸗ 
zuhelfen, damit allen Oberlandesgerichtsräthen 
und Gerichtsdirektoren zum mindeſtens das⸗ 
jenige Gehalt zugewieſen wird, welches der an 
Dienſtjahren gleiche Landrichter oder Amts⸗ 
richter bezieht. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſetzt eine 
Belohnung von 1000 Mk. auf die Entdeckung 
des Anonymus aus, der ſie binnen der letzten 
Monate zum zweiten Mal per Poſtkarte beſchul-⸗ 
digt, daß ihre Haltung in wirthſchaftlichen 
Fragen durch engliſche Beſtechung — die Summe 
von 480,000 Mk. — bedingt ſei. Sich gegen 
die infame Beſchuldigung zu vertheidigen, hält 
die „Kölniſche Zeitung“ mit vollem Recht unter 
ihrer Würde. 

— Ueber die Unterredung des Fürſten 
Bismarck mit Teiſſerene de Bort, dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Wien, bringt der Temps“ 
einige weitere intereſſante Details. Wir ent⸗ 
nehmen denſelben als neu, daß der Reichs⸗ 
kanzler, nachdem er, wie bereits mitgetheilt, 
verſichert hatte, daß die intimen Beziehungen 
Oeſterreich's und Deutſchland's Frankreich in 
feiner Weiſe beunruhigen dürften, hinzufügte: 

„Ich glaube im Gegentheil, daß in naher 
Zukunft die Intimität der Beziehungen Deutſch⸗ 
land's und Frankreich's zunehmen wird und 
daß wir die beſten Freunde der Welt fein 
werden. England iſt mir dafür ein Beiſpiel. 
Der alte Haß iſt vergeſſen, und England iſt 
der treueſte Verbündete Frankreich's. Oeſter⸗ 
reich iſt gleichfalls ein Beiſpiel. Vor zehn 
Jahren hätte man mich nicht in gleicher Weiſe 
empfangen. Heute iſt alles vergeſſen. Völker 
haben, wie die Menſchen, ein kurzes Gedächtniß. 
Ich bin immer aufrichtig, und Waddington hat 
davon den Beweis. Uebrigens verfolgt Deutſch⸗ 
land keine aggreſſive Politik. Es wird in 


„Ich wüßte nicht,“ erwiderte die Freiherrin 
in hochmüthigem Ton, „was Sie mir zu ſagen 
hätten, Herr Kranzler — —“ 

„Dennoch muß ich meine Bitte wiederholen, 
gnädige Frau,“ fuhr Richard Kranzler fort, 


Vor ihnen ſtanden und lagen verjchiebene | während Graſ Bruno und Freiin Theodora 
Kiſten, Schachteln und Mappen, die geöffnet] bedeutungsvolle Blicke wechſelten.“ 


waren und Geſchenke für ſie aus dem Orient 


„So reden Sie denn,“ antwortete die 


enthielten, aber nicht wie unbedingt ſonſt ge | Baronin, ſich nachläſſig dem Fremden zu- 
würdigt wurden, da ihre Unterhaltung ich | wendend. 


immer wieder dem unerwarteten Ereigniß zu⸗ 
wandte. 


„Frau Baronin“, ſagte jetzt Dieſer mit 
ernſtem Nachdruck, „ich liebe Ihre jüngſte 


Als der Freiherr und Richard Kranzler Tochter, beſitze ihre Gegenliebe und bitte um 


vor dem Herrenhauſe in Eberstorff hielten, 
kam ihnen Graf Bruno entgegen, der nach 


ihre Hand! 
In ſprachloſem Staunen hörten die drei 


kurzer Vorſtellung die Herren zu der Baronin] Bewohner von Eberstorff dieſe Erklärung zu; 
und ihrer Tochter führte, welche im Garten- die Freiherrin aber faßte ſich zuerſt und ant⸗ 


machte. 
den Fremden, weniger förmlich den Sohn, und 


den Herren Plätze anweiſend ſagte die Freiherrin: 


ſiaal in Schaukelſtühlen ruheten, da die drückende] wortete in ſtolzem, verletzendem Ton: 
Wärme ihnen jede Beſchäftigung unmöglich 
Sich leicht erhebend begrüßten fie | recht verſtanden, denn Sie können doch un⸗ 


„Herr Kranzler ich habe Sie wohl nicht 


möglich daran denken — —“ 
„Baroneſſe Wanda zu meiner Frau zu 


„Sie halten alſo Wort, Herr Kranzler, begehren? Weshalb nicht, gnädige Frau? 
und beſuchen nochmals Ihre Schweiter — — Sie ſelbſt hat ſchon das entſcheib en de Ja ge⸗ 
„Ja, gnädige Frau,“ erwiderte dieſer, die | ſprochen — —“ 


Mutter ſeiner Geliebten, die in den düſtern 


„Das Wort einer Unmündigen hat be⸗ 


Trauerkleidern ihn noch abweiſender als fonft | kanntlich keine Gültigkeit!“ fuhr Erſtere in 
erſchien, forſchend betrachtend, zugleich aber hat] dem angeſchlagenen Tone fort. „Auch wäre 


mich eine wichtige Angelegenheit hierher ge- 
führt — —. 


Die Freiherrin empfand offenbar kein Ver⸗ 


es Ihrerſeits Pflicht geweſen ſich mit Ihrem 
Anliegen erſt an mich zu wenden — —“ 
„Da dies aber nicht geſchehen iſt, gnädige 


langen, von dieſer Angelegenheit zu erfahren, | Frau, ich dagegen vorgezogen, mich erſt der 


denn ſie wandte ſich ihrem Sohne zu, der eine 


Liebe Ihrer Tochter zu verſichern, ſo erſuche 


von ſeiner Schweſter an ihn gerichtete Frage ich Sie um Ihre Entſcheidung — —“ 


kaum vernahm, ſondern aufmerkſam den Worten 


„Die ich Ihnen nicht länger vorhalten 


lauſchte, welche ſeine Mutter und fein Schwager | will, und einfach lautet, daß meine Tochter 


wechſelten. 


ſogleich zu mir zurückkehrt, damit ſie ſolche 


„Gnädige Frau,“ fuhr Letzterer nach mo- | Kindereien vergeſſen lernt! 


mentaner Pauſe fort, „ich habe in dieſer 


wichtigen Angelegenheit auch mit Ihnen zu Kranzler ernſt und ruhig. 


reden, Darf ich Sie daher um ein kurzes 
Gehör erſuchen?“ 
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„Kindereien, gnädige Frau?“ ſprach Richard 
„Bezeichnen Sie 
alſo Wanda's Liebe zu mir? — Sie iſt des 
Ernſtes der Sache ſich vollkommen bewußt, 


und auch entſchloſſen, alle ihr in den Weg 
tretenden Hinderniſſe zu bekämpfen!“ 

Dieſe Erklärung nicht beachtend, wandte 
ſich die Freiherrin an ihren Neffen und ſagte: 

„Bruno, Du wirſt mir die Gefälligkeit er⸗ 
7 — und Wanda noch heute von Greifenberg 

olen —“ 

„Nein, Mutter, das geſchieht nicht!“ rief 
in entſchiedenem Ton der Freiherr, der bisher 
die Unterredung nicht unterbrochen. 

„Du baſt Deine Dir geſtern anvertraute 
Schweſter nicht zu hüten vermocht, oder biſt 
auch wohl gar bei dieſer Verlobung ins Ver⸗ 
trauen gezogen — —“ 

„Mutter“, entgegnete ruhig der Sohn, „es 
iſt Wanda in meinem Haufe kein Unbill wider⸗ 
fahren — und was Deine Anklage anbetrifft, 
ſo habe ich darauf nur zu erwidern, daß ich 
erſt geſtern in Greifenberg meines Schwagers 
Ankunft erfahren, und weder Helene noch ich 
von der dieſen Morgen ſtattgehabten Verlobung 


eine Ahnung hatten! — Uebrigens iſt bei 
Wanda's Charakter nicht die geringſte Aus⸗ 
ſicht, daß fie fie aufgeben wird — —“ 


„Dennoch muß ſie es, ich dulde nicht, da 
zum zweiten Male unſer alter Name — —“ 

Sie wurde hier durch das Geräuſch eines 
haltenden Wagens unterbrochen, deſſen An⸗ 
näherung die im Gartenzimmer Anweſenden 
nicht vorher vernommen. Gleich darauf ward 
auch die Thür deſſelben geöffnet, und herein 
trat Wanda, in Haltung und Benehmen 
plötzlich zur ernſten, beſonnenen Jungfrau 
herangereift. 

„Wanda!“ riefen einſtimmig die Anweſenden. 

„Ja, ich bins!“ entgegnete Tieſe. „Ich 
bin ſelbſt gekommen, mit Mama zu ſprechen, 
und mir ihre Zuſtimmung zu holen —“ 

„Die Du von mir nie erhältſt, thörichtes 
Kind!“ unterbrach ſie die Freiherrin. „Gib 
jeden Gedanken an dieſe Verbindung auf, durch 
die Du zwar Reichthum erlangſt —“ 


„Nein, Mutter, das kann ich nicht und 
müßte ich mit Richard Kranzler arbeiten, ja 
darben, denn ich liebe ihn — liebe ihn ſeit 
dem Tage, wo ich ihn in Greifenberg zuerſt 
geiehen — —” > 
„Wanda“, ſagte die Baronin in über: 
redendem Ton, „Deine Schweſter wird die 
Gräfin Eberstorff — — ich habe geſtern 
Abend mit frohem Herzen meine Zuſtimmung 
zu dieſer Verbindung gegeben!“ 4 
Der Freiherr wandte ſich mit feinen Glück⸗ 
wünſchen an die Verlobten, mit denen er das 
anliegende Zimmer betrat, ſeine jüngſte Schweſter 
aber, ſich an die Bruſt ihres Geliebten 
ſchmiegend, von deſſen ſtarken Arm fie ſich jet 
umſchlungen fühlte, erwiederte: 
„Mama, ich aber werde Richard Kranzler's 
glückliche Frau!“ > Ca 
„So wirft Du es ohne meine Bewilligung,“ 
antwortete die Freiherrin, „denn niemals, ich 
wiederhohle es, erhälſt Du fie vou mir!“! 
„Der Grund, weshalb Du ſie mir vor⸗ 
enthältſt, kann doch nur in Deinen Augen als 
ſolcher gelten, Mama — —“ N 
„Er iſt aber für mich einer der wichtigſten, 
die es giebt!“ R a 
„Gnädige Frau, ift das Ihr letztes Wort 
in dieſer Angelegenheit?“ fragte jetzt Rihazb 1 
Kranzler. 1 
„Sie haben meine Antwort gehört; handeln 7 
Sie dieſer gemäß, oder ſchreiben Sie die 
Folgen ſich ſelbſt zu!“ 5 
„Frau Baronin,“ fuhr er ernſt und nach⸗ 
drücklich fort, „da ich Ihre Tochter wahr und 
aufrichtig liebe, ſie dieſe Liebe erwidert, ich ihre 
Zukunft ſichern kann, denn mein Vater hat 
auch mir 100,000 Thaler zu meiner etwaigen 
Verheirathung, die er ſehnlich wünſcht, geſchenkt, 
dazu mich des Rufes eines rechtſchaffenen, ehren⸗ 
haften, in ſeinem Fache tüchtigen Mannes er 
freue, jo erkläre ich den Grund Ihrer Weige⸗ 
rung — meinen bürgerlichen Namen — unzu⸗ 


Be . 
Frieden leben, und bei dieſer Gelegenheit eitire 
ich das Wort eines ihrer Miniſter, welcher 
eeinſtens ſagte, daß Frankreich mit Niemand 
Streit ſuche, weil es satisfaite ſei. Nun, ich 
kann Ew. Excellenz verſichern, daß Deutſch⸗ 
land satisfaite iſt.“ 5 
* Leipzig, 27. September. Am Schluſſe 
der heutigen Plenar⸗ Sitzung des Reichsober⸗ 
phandelsgerichts hielt der Präſident deſſelben in 
Gegenwart des Staatsanwalts an ſämmtliche 
Beamten und Rechtsanwälte des Gerichtshofes 
eeine Anſprache, in welcher er einen Rückblick 
auf die Entſtehungsgeſchichte des Reichs⸗Ober⸗ 
handelsgerichts warf. Der Präſident hob ſo⸗ 
dann hervor, daß alle Mitglieder und alle 
Beamte des Gerichtshofes mit nur wenigen 
verſchwindenden Ausnahmen in einer, der frü- 
heren entſprechenden Stellung in das Reichs- 
gericht übergehen und daß Leipzig, das ſich 
als Sitz des Reichsoberhandelsgerichts fo günſtig 
erwieſen habe, zuverläſſig auch für das Reichs⸗ 
gericht ebenſo günſtig zu werden verſpreche. 
Die Anſprache ſchloß mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer, in welches die Ver⸗ 
ſammlung mit lebhafter Begeiſterung einſtimmte. 


Oeſterreich - Ungarn. 


Wien, 27. September. Graf Andraſſy 
hat, wie verlautet, die Erhebung in den 
erblichen Fürſtenſtand mit Rückſicht auf per⸗ 
ſönliche Verhältniſſe abgelehnt, doch ſoll ihm 
gleichzeitig mit der amtlichen Publication ſeines 
Rücktritts eine ganz beſondere Auszeichnung 
durch den Kaiſer Franz Joſef bevorſtehen. 

— Wie wir einem Wiener Berichte der 
„K. Ztg.“ entnehmen, hat Fürſt Bismarck 
während ſeiner ganzen Badecur und auch in 
Wien ein auserwähltes Häuflein Berliner 
Detectives unter ihrem Inſpector Herrn Krüger 
mit ſich gehabt, welches ſich, wie der Correſpon⸗ 
dent hinzufügt, bei den vortrefflichen Maß⸗ 
nahmen, die durch den Chef des Wiener Detective— 
corps, Stehling, getroffen waren, glücklicher- 
weile als unnöthig erwieſen hat. „Zudem“, 
ſeo bemerkt dieſer Berichterſtatter, „war die 

Aufn, ahme welche Fürſt Bismarck bei der 
Bevölkerung fand, eine durchaus herzliche und 
ſympathiſche, obwohl es als eine entſchiedene 
Uebertreibung bezeichnet werden muß, wenn 
dieſelbe als eine „begeiſterte“ von manchen 

Seiten geſchildert wird. Es heißt das, die 
öffentliche Meinung irre führen. Das Haupt⸗ 
fühl, welches die Wiener Bevölkerung be» 
ſeelte, war Neugierde, und wenn auch der 
deutſche Reichskanzler oftmals freudig mit 
Hochrufen empfangen wurde, jo waren Die 
ſelben doch nicht allſeitig genug, um als Aus⸗ 
druck der Geſinnung Wiens bezeichnet zu 
werden. Auch waren unter dem Publikum, 
welches den Fürſten am Hotel und Bahnhof 
empfing, die Angehörigen des deutſchen Reiches, 
die ſtändig oder zufällig in Wien verweilen, 
gewöhnlich ſehr ſtark vertreten.“ 

— Zu derſelben Zeit, wo Fürſt Bismarck 
mit den öſterreich-ungariſchen Staatsmännern 
über Erleichterungen des Handelsverkehrs ver- 
handelt hat, find wie die „P. 3.“ ſchreibt, 
in Böhmen die beiden maßgebendſten Handels 
kammern mit Anträgen hervorgetreten, welche 


uw 


Braut von hier fort!“ 

„Mama, willſt Du es ſoweit kommen laſſen?“ 
fragte weinend die Tochter ſich ihrer Mutter 
nuähernd. 

. Dieſe jedoch trat einen Schritt zurück, und 
ſagte mit abweiſender Härte: 

Es wird lange währen, mein Kind, bevor 
ich mich gewöhne, Dich mir als Wanda Kranz⸗ 
ler zu denken! da Du jedoch dieſen Namen 
Deinem jetzigen vorziehſt, will ich mich Deinem 
Glück nicht weiter entgegen ſtellen!“ 
Seeie verließ das Zimmer, welches jetzt der 
* Freiherr wieder betrat, der die letzten Worte 


ſeiner Mutter vernommen, und tröſtend zu 
der Schweſter ſagte die an der Bruſt ihres 
Verlobten ſchmerzliche Thränen vergoß: 
„Wanda, gräme Dich nicht zu ſehr über 
Mama's harte Worte! Ihre Nerven ſind ge⸗ 
reizt und angegriffen — Theodorens immer 
a ihr gewünſchte Verlobung hat alle ihre 
Vorurtheile wiederum geweckt, ſie wird über 
Manches anders denken, wenn ſie einmal 
er mit der Außenwelt in Berührung ge⸗ 
kommen iſt, und ruhig dieſe Sache überlegt, 
die ihr wie uns Allen gleich unerwartet ge⸗ 
kommen iſt. Dein Wagen wird noch halten, 
fahre mit Richard nach Greifenberg zurück, 
wäbrend ich noch hier bleibe, um meinen 
Einfluß bei Mama zu Deinem Beſten geltend 
zu machen.“ 

„Arnold hat gewiß Recht, Wanda,“ ſagte 
ihr Verlobter, welcher ernſt und nachdenklich 
da geſtanden. „Wenn Deine Mutter unſere 
Wünſche von einem andern Geſichtspunkt aus 
betrachtet, ändert ſie vielleicht ihren Ent⸗ 


ſchluß 

* „O! thäte ſie es doch!“ rief ſchmerzlich 
Hund unter Thränen Baronefje Wanda. „Denn 
. wenn ich mir vorſtelle, daß mich Mama als 
Deine Frau in langer Zeit nicht wiederſehen 
N ‘ 


weiteren Schutz gegen Deutſchlands, Exort ver⸗ 
langen, als ihn der autonome Tarif gewährt. 
Die Prager Handelskammer befürwortet Zölle 
auf Rohprodukte und Schutzzölle ſelbſt für 
Fabricate, die nicht in Oeſterreich angefertigt 
werden, die reichenberger Handelskammer 
fordert eine umfaſſende Reviſion des autonomen 
Tarifs, der erſt dreiviertel Jahre in Kraft iſt, 
oder doch eine gründliche Abänderung deſſelben 
nach den Vorſchlägen der betheiligten Induſtri⸗ 
ellen, die den doppelten oder dreifachen Satz 
kaum genügend finden, und den Abſchluß eines 
dem heimiſchen Intereſſe entſprechenden Handels— 
vertrages mit Deutſchland und im Fall der 
Unausführbarkeit dieſer Abſicht die weitgehend- 
ſten Repreſſalien gegen die Ausfuhr Deutich- 
lands. Unter einem die heimiſchen Intereſſen 
wahrenden Handelsvertrage verſtehen die 
böhmiſchen Schutzzöllner einen Vertrag, der 
ihnen alle Vortheile ſichert ohne Gegen— 
konzeſſionen an Deutſchland, ſelbſt der jetzige 
Meiſtbegünſtigungsvertrag mit Zollkartell, 
Rohleineneinfuhr nach Schleſien und Verzicht 
auf die Beſchlagnahme öſterreichiſcher Waggons 
durch deutſche Gerichte iſt ihnen wegen des 
Veredelungsverkehrs ein Dorn im Auge. 


Frankreich. 


— Da die franzöſiſchen Kammern ſtatt am 
25. November erſt am 3. Dezember zuſammen⸗ 
treten und dagegen den 25. bereits wieder in 
Ferien gehen, ſo wird die parlamentariſche 
Arbeit ſich bis zum Ende des Jahres über 
die Votirung des Budgets für 1880 nicht hin— 
auserſtrecken, zumal man auf lebhafte Debatten 
gefaßt ſein muß, die viele Zeit in Anſpruch 
nehmen werden. Die Oppoſition im Senat 
beabſichtigt nämlich betreffs der Budgets 
mehrerer Miniſterien, namentlich des Cultus— 
Budgets, Discuſſionen zu veranlaſſen, wozu 
die Abminderung der Gehälter der Biſchöfe 
eine ausgezeichnete Gelegenheit giebt. Auch 
dürften betreffs des Budgets der auswärtigen 
Angelegenheiten Proteſte gegen die äußere 
Politik gemacht werden. Die Entſcheidung 
über die Ferryſchen Geſetzvorlagen iſt daher 
im laufenden Jahre nicht mehr zu erwarten. 
Ueber die allgemeine politiſche Lage Frankreichs 
ſoll ſich kürzlich Gambetta einem fremden Staats— 
manne gegenüber ſehr vertrauensvoll geäußert 
haben. Gambetta erachtete, daß ſeine Collegen 
geneigt ſind, das gegenwärtige Miniſterium 
entſchieden zu unterſtützen, da die Dauer der 
Cabinette in den Augen der Bevölkerung ein 
Beweis für den Beſtand der von ihnen ver— 
tretenen Regierungen ſei. Er werde ſich auch 
für ſeinen Theil bemühen, dieſer Idee bei 
jenen Eingang zu verſchaffen, welche aus Un⸗ 
geduld oder Mißvergnügen darauf ſinnen 
könnten, gewiſſe Mitglieder des Cabinets zu 
verdrängen. Gambetta äußerte die Gewißheit, 
daß der Senat, ebenfalls von der Ueberzeugung 
ausgehend, daß jede Miniſterkriſe ſtörend wäre, 
den Artikel 7 votiren und dem Miniſterium 
überhaupt die Durchführung ſeiner Aufgabe 
nach Möglichkeit erleichtern werde. 

— Die franzöſiſche Regierung unterhandelt 
augenblicklich mit England, um den am 
31. December ablaufenden Handelsvertrag auf 


Richard Kranzler führte ſeine bekümmerte 
Braut nach dem Wagen, den ſie beſtieg, ohne 
ihre Schweſter noch Graf Bruno geſehen zu 
haben. Seinen ernſten Vorſtellungen und 
zärtlichen Bemühungen gelang es endlich, ſie 
bezüglich der Weigerung ihrer Mutter in 
etwas zu beruhigen, daß ſie wenigſtens in 
ruhiger Faſſung in Greifenberg anlangte. 

Hier wurden fie von der Freiherrin 
empfangen, welche voll Beſorgniß ſchon lange 
nach ihnen ausgeſehen, und als ſie die Urſache 
des Ausbleibens ihres Gatten erfahren, ſagte: 

„Dein Ausſehen verräth mir, wie es ge⸗ 
worden, Wanda — Ihr habt bei Deiner 
Mutter nichts ausgerichtet —“ 

„Nein,“ entgegnete ernſt und traurig die 
ſonſt ſo muntere kleine Baroneſſe, „doch will 
ſie ſich auch meinem Glück nicht widerſetzen, 
wie ſie ſagt. Ach! ich hätte mir doch nie ge⸗ 
dacht, daß Mama ſo hartherzig ſein könnte!“ 

„Wanda, darauf mußteſt Du, nach dem, 
was Dein Bruder und ich hier erſt kürzlich 
erlebt haben, vorbereitet ſein!“ 

„Aber, Helene, unſere Lage iſt eine ganz 
andere,“ ſprach eifrig die kleine Freiin. 

„Ohne allen Zweifel,“ erwiderte die junge 
Frau, „allein Du liebſt Richard, während Ar⸗ 
nold mir ganz unbekannt war, als er zwei 
Tage vor unſerer Hochzeit in .. . . erſchien!“ 

„Da Dein Bruder und Vormund unſere 
Verbindung billigt, wirſt Du Dich, wenn Du 
mich wahrhaft liebſt, Wanda, über dieſe grund⸗ 
loſe Weigerung Deiner Mutter hinwegſetzen,“ 
fügte ernſt Richard Kranzler hinzu. „Später 
wird fie ihr Unrecht ſchon einſehen —“ 

„Daß ich Dich wahrhaft liebe Richard, 
weißt Du,“ antwortete ſich an ihn ſchmiegend 
ſeine Braut, auch hat ja Mama Theodora, die 
immer ihr Liebling geweſen — Helene Du 
weißt noch nicht, daß ſie und Bruno ſich geſtern 
Abend verlobt —“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſechs Monate nach Veröffentlichung des neuen 
allgemeinen Tarifs zu verlängern. England 
hat grundſätzlich ſeine Zuſtimmung gegeben, 
und man erwartet die Unterzeichnung, worauf 
dann Verhandlungen mit andern Mächten er- 
folgen werden. 


Großbritannien. 


— Wie Reuters Bureau aus Simla mel- 
det, iſt Jakub Khan in Begleitung eines 
Sohnes mit einem Gefolge von 45 Perſonen 
und unter Escorte von 200 Mann beim Gene- 
ral Baker in Kuſhi eingetroffen. Der Emir 
hatte zuvor um Aufnahme brieflich gebeten. 
Dadurch iſt wenigſtens jeder weitere Zweifel 
an der Loyalität des Emirs ausgeſchloſſen. Es 
wird nun gelten Kabul einzunehmen, die Aufs 
rührer zu beſtrafen und dafür zu ſorgen, daß 
der Thron Jacub Khans künftig feſter ſteht. 
In Kabul herrſcht vollſtändige Anarchie; die 
Thore der Stadt ſind geſchloſſen. General 
Roberts iſt mit drei Regimentern nach Kuſhi 
aufgebrochen. — Die „Daily News“ melden 
aus Allahabad: Die engliſchen Truppen rücken 
in aller Eile vor, der Einmarſch in Kabul wird 
gegen den 5. October erwartet. Ob Wider— 
ſtand ſeitens der Afghanen erfolgt, gilt als 
zweifelhaft, die Aufſtändiſchen entbehren der 
Führer und einer feſten Organiſation. 

— Die Nachrichten aus Wien und Berlin, 
welche beſagen, daß zwiſchen den deutſchen und 
öſterreichiſchen Staatsmännern in Wien eine 
gegenſeitige Herabſetzung beſtehender Zollſätze 
vereinbart ſei, erregen in London einiges Auf— 
ſehen. Die „Times“ würde ſehr erfreut da— 
rüber ſein, ſollte ſich die Wahrheit des Gerüchts 
beſtätigen, und zwar auch deshalb, da Groß— 
britanien einen Handelsvertrag mit Deutſchland 
hat, der vermöge der „Clauſel von den meiſt— 
begünſtigten Nationen“ England das Recht zu— 
ſichert, daß ſeine Güter keinem höheren Zoll 
unterworfen ſein ſollen als die einer anderen 
Nation. Der Vertrag könne zwar jederzeit 
gekündigt werden und würde denn binnen einem 
Jahre ablaufen, mittlerweile beſtehe er aber 
noch, ein gleicher Vertrag beſtehe auch mit 
Oeſterreich⸗-Ungarn. Zu befürchten ſei deshalb, 
daß die beabſichtigte partielle Zolleinigung 
Deutſchlands und Oeſterreichs zu einer Kün— 
digung der Handelsverträge führen würde, 
die beide Staaten mit anderen Nationen abge— 
ſchloſſen haben. Eine weitere Erwägung ſei, 
wie ſich ſolche Herabſetzung der Zölle mit der 
Verringerung der directen Steuer in Preußen 
verwirklichen laſſe, welche die preußiſche Re— 
gierung als Trumpf in der Wahlbewegung 
ausgeſpielt habe. 


Rußland. 


— Aus Petersburg erhält der Londoner 
„Globe“ eine Nachricht, die in engliſchen Re— 
gierungskreiſen mit großer Aufmerkſamkeit ver- 
nommen werden wird. Die ruſſiſche Regierung 
ſoll nämlich, einem Geſuch des Schahs von 
Perſien nachgebend, jetzt für die perſiſche Ar— 
tillerie eine Anzahl leichter Feldgeſchütze fabri— 
ciren laſſen, und wenn dieſelben fertig ſind, 
werden ſich mit ihnen, dem Vernehmen nach, 
mehrere ruſſiſche Offiziere nach Teheran be» 
geben, welche die Organiſation der perſiſchen 
Artillerie übernehmen werden. Die Perſier 
würden gut daran thun, ſich mit den Ruſſen 
nicht einzulaſſen, ſonſt geht es ihnen am Ende 
wie den Afghanen. Sie kommen in Händel 
mit England und werden dann von Rußland 
im Stiche gelaſſen. 

— Das „Journal de St. Petersbourg“ hat 
bekanntlich die Meldung aus Simla, wonach die 
ruſſiſchen Truppen in einem Zuſammentreffen 
mit den Turkmenen geſchlagen wären und einen 
Verluſt von 700 Todten erlitten hätten, für 
unwahr erklärt und dem Dementi hinzugefügt, 
daß nach den neueſten Nachrichten die Ruſſen 
einen bedeutenden Erfolg errungen hätten. 
Dieſe „neueſten Nachrichten“ ſind wahrſcheinlich 
identiſch mit einem offiziellen Telegramm des 
„Kawkas“, welches folgendermaßen lautet: 
„Beim Vorrücken der Avantgarde des Fürſten 
Dolgorukow aus Terkaſan nach Chodſhalkal 
kam es am 16. Auguſt zu einem Geplänkel 
mit den Tekes, in Folge deſſen Fürſt Dol⸗ 
gorukow zu deren Beſtrafung zwei Sotnien 
und eine Kompagnie gegen die Nomadenlager 
der Tekes entſendete. Nach einem glücklichen 
Gefecht am 23. Auguſt wurden den Tekes 
6000 Hammel und 1200 Kameele abgenommen. 
Wir haben einen () Verwundeten, ein (!) Sol- 
dat des Dagheſtan'ſchen berittenen Regiments 
iſt verſchollen und außerdem ein () Turkmene 
der Miliz verwundet.“ Der eine Koſak ſcheint 
in den ruſſiſchen Kriegsberichten unſterblich zu 
ſein. Der „Peſter Lloyd“ iſt ſehr geneigt, die 
aus Simla datirende Nachricht von einer Nieder- 
lage der Ruſſen bei Gejüktepe (reſp. Bijiktepe) 
für richtig zu halten. 

Türkei. 

— Ueber das Ende des angeblich mit 
Attentatsabſichten gegen den Sultan in den 
Jildis Kiosk eingedrungenen rumänischen 
Unterthanen Karapanopulos verlautet, einem 
Berichterſtatter der „Polit, Korr.“ zufolge, 
als ziemlich ſicher, daß der Sultan anfänglich 
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über alle Maßen durch den Vorfall erſchreckt, 
etwas ſpäter ſich einem Ausbruche des heftig⸗ 
ſten Zornes hingab und ſogar verlangte, daß 
der Attentäter augenblicklich gehängt werde. 
Man bemerkte ihm jeboch, daß Karapanopulos 
als rumäniſcher Unterthan (von mancher 
Seite wird ſogar behauptet, daß er zwei 
Päſſe, einen rumäniſchen und einen griechiſchen 
bei ſich gehabt habe) nicht ſo ohne weitere 
Formalien hingerichtet werden könne. Es 
müſſe, zum mindeſten dem Scheine nach, ein 
Urtheil über ihn gefällt werden. Daraufhin 
brachte man den Attentäter auf eine der 
Wachſtuben und verband ſeine übrigens leichten 
Wunden. Später ließ man ihn ins Palais 
kommen, wo er, wie man ſagte, dem erſten 
Dragoman Mittheilung machen wollte, und 
als man ihn zum Militärpoſten zurückführte, 
wurde er von einer Bande Bewaffneter über- 
fallen und erhielt durch Säbel- und Yatagan⸗ 
hiebe 19 Wunden, von welchen eine hingereicht 
hätte, ihm den Tod zu geben. Nach türki⸗ 
ſcher Verſion waren die Angreifer die Ver- 
wandten des von dem Attentäter tödlich ver— 
wundeten Soldaten; allein die Eingeweihten 
wiſſen recht wohl, daß die Mörder ganz ein— 
fach vom Polizeipräfekten hergebracht worden 
waren, welcher ſich dem Sultan durch Be— 
ſeitigung des Attentäters angenehm zu erzeigen 
wünſchte. Später wurden zwei Aerzte, dar⸗ 
unter derjenige der öſterreichiſchen Botſchaft, 
berufen um ein Protokoll aufzunehmen und die 
Identität der Leiche feſtzuſtellen, die dem 
rumäniſchen Dragoman überantwortet wurde. 
Man hatte den Leichnam auf die Straße vor 
dem Parkeingange hingeworfen und mit einer 
einfachen Matte bedeckt; von dort wurde er 
auf einer Tragbahre nach der griechiſchen 
Kirche von Taxim gebracht, wo in aller 
Stille das Leichenbegängniß ſtattfand. Der 
rumäniſche Dragoman erlangte durch engeriſche 
Vorſtellung die Freilaſſung des Bruders 
Karapanopulos und des Hoteliers, bei welchem 
der Attentäter gewohnt hatte. 


Spanien. 

— In Spanien mehren ſich die Anzeichen 
von einer bevorſtehenden republikaniſchen Er- 
hebung. Marſchall Serrano's Abfall von Sa⸗ 
gaſta und der konſtitutionellen Partei iſt ein 


ſehr bedenkliches Symptom. Die Verſchwörer 


rechnen auf die Armee, beſonders auf die Ar— 
tillerie, in deren Reihen die Unzufriedenheit 
ſehr verbreitet ſein ſoll. Schon iſt, wie „W. 
T. B.“ aus Madrid von geſtern meldet, die 
Verhaftung eines Oberſten und zweier anderer 
Offiziere erfolgt, deren Theilnahme an Ver- 
ſuchen, die öffentliche Ordnung zu ſtören, aus 
bei ihnen beſchlagnahmten Schriftſtücken her⸗ 
vorging. Nach der Madrider „Correſpondencia“ 
gilt es für wahrſcheinlich, daß Canovas del 
Caſtillo noch vor der Wiedereröffnung der 
Cortes den Vorſitz im Miniſterium wieder 
übernehmen werde. 

— Nach den neueſten Nachrichten aus 
Madrid will die ſpaniſche Regierung von Frank⸗ 
reich die Ausweiſung Zorilla's und anderer 
Republikaner verlangen. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat aber nicht die Abſicht, darauf ein⸗ 
zugehen; fie hat geantwortet, fie ſelbſt ver⸗ 
lange von andern Regierungen nichts der— 
gleichen, und habe nicht einmal gegen die offi⸗ 
zielle Verherrlichung des kaiſerl. Prinzen in 
London proteſtirt. 8 
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Provinzielles. 


Königsberg, 29. September. Die „K.“ 
H. 3.“ ſchreibt: Was man auf conſervativer 
Seite den Wählern zumuthen zu können glaubt, 
geht aus einem im Wahlkreiſe Ortelsburg⸗ 
Sensburg ganz im Geheimen und ſorgfältig 
verborgen vor jedem liberalen Auge verbreite⸗ 
ten Wahlaufrufe hervor. In der That, dieſer 
Wahlaufruf hat allen Grund ſich zu verbergen, 
denn handgreifliche Unwahrheiten, Unwahrhei⸗ 
ten, die ſich leichter als ſolche erkennen laſſen, 
ſind wohl noch nie geſchrieben und unterſchrie⸗ 
ben worden. Es wird u. A. nicht weniger 
verſprochen, als der Erlaß ſämmtlicher direkter 
Steuern. Offenbar iſt man der Anſicht, daß 
die Leute, welche den Wahlaufruf leſen, keine 
Vorſtellung von den Staatseinnahmen und 
Ausgaben haben. Aber wenn auch die Dum⸗ 
men nie alle werden, es giebt denn doch ſchon 
eine ganz reſpektable Anzahl von Menſchen, 
die wiſſen, daß der preußiſche Staat ſich nicht 
auf einmal der Hälfte aller Einnahmen berau⸗ 
ben kann. Wie muß es aber um eine Sache 
ſtehen, deren Vertheidiger zu ſolchen Mitteln 
greifen müſſen! 

Aus der Gutſtädter Gegend, 26. Sept. 
Wie wir der „Erml. Ztg.“ entnehmen, weilte 
vor circa 14 Tagen Profeſſor Dr. Lohmeier 
aus Königsberg in unſerer Gegend, um Hünen⸗ 
gräber aufzuſuchen. Der Herr Profeſſor hat 
das Unglück, ohne Arme geboren zu ſein, und 
hat zur Bedienung einen Knaben von etwa 
14 Jahren bei ſich. Es wurde auf dem Plane 
des Beſitzers Lankau-Pollaiken Kr. Allenſtein, 
in einer Urne ein Ring gefunden, in welchem 
noch ein Knochen ſteckte. Auf dem Lande des 
Hrn. Goldau⸗Gr. Buchwalde ſtieß man in 


einem Hügel, in welchem keine Urnen waren, 
auf eine Ppferſchale, auf welcher eine Maſſe 
Aſche und Kohlen ſich befanden. Nachſuchungen 
in Münſterberg erzielten auf dem Plane des 
Beſitzers Andr. Pohlmann in einem Hügel 
die Auffindung von 32 Urnen mit Aſche und 
Knochen. Herr Pohlman machte den gelehrten 
Alterthumsforſcher auch auf das im Gebirge 
zwiſchen Münſterberg und Roſengart auf dem 
Grundſtücke des Beſitzers Grunenberg be⸗ 
findliche Hünenſchloß aufmerkſam, worüber ſich 
derſelbe ſehr erfreut zeigte; er drückte zugleich 
ſeine Verwunderung aus, daß von demſelben 
den Gelehrten noch nichts bekannt geworden 
ſei; er will ſpäter hierüber Nachforſchungen 
anſtellen. 

9 Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Sptbr. 
Am 26. d. Mts, entſtand in der Mittagsſtunde 
auf dem Gehöfte des Beſitzers Jänſchke in 


V. Bezirk. Gewählt haben im Bezirk nur 
3 Polen. 1. Abth.: die Herren: Dr. Cunerth 
und Baumeiſter Rin ow; 2. Abth.: die Hrn.: 
Rentier Himmer u. Reſtaurateur Hempler; 
3. Abth.: die Herren: Hauptlehrer Herholz 
und Eiſenbahn⸗Betriebsſecretär Semler. 

XIII. Bezirk. 1. Abth.: die Herren: 
Stationsvorſteher Ribbe und Bahnmeiſter 
Schubert; 2. Abth.: die Herren: Maſchinen⸗ 
meiſter Bellach u. Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher 
Grunwald; 3. Abth.: die Herren: Eigen- 
thümer Targunski und Eigenthümer Kra⸗ 
jewski, Jacobs-Vorſtadt. 


— In Mocker wurden zu Wahlmännern 
gewählt: 

I. Bezirk. 1. Abth.: die Herren: Rentier 
Chriſtian Schäfer und Betriebsſecretär Wiſ— 
ſelinck; 2. Abth.: Herr Beſitzer Schweigert; 
3. Abth.: die Herren: Fabrikbeſitzer Born und 
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— Der Zug Nr. 32, welcher geſtern Abend 
um 10 Uhr 4 Min. hier einlaufen ſollte, traf 
80 Minuten zu ſpät ein, weil die Maſchine 
in der Nähe von Inſterburg defect wurde. 

— Unfall. Heute Vormittag wurde eine 
Frau, die in der Breitenſtraße den Fahrdamm, 
kurz vor einem langſam fahrenden Wagen 
überſchreiten wollte, umgeworfen und überfahren. 
Sie wurde nach Hauſe geführt, und kann 
ſchwere Verletzungen wohl nicht erlitten haben. 
Die Schuld fällt ihr ſelbſt zu Laſt. 

— Gefunden wurde ein Stück Leder und 
eine Wagenlaterne, ferner auf dem Dampf— 
boot eine Weſte und 2 Taſchentücher. Die 
Eigenthümer dieſer Gegenſtände mögen ſich 
bei Herrn Pol.⸗Comm. Finkenſtein melden. 

— Verhaftet wurden ſeit geſtern Mittag 
7 Perſonen. 


Roggen: höher, poln. und inl., etwas beſetzt 
136—137 Mk., do. guter 140—141 Mk. per 
2000 Pfd. 

Gerſte: flau, inl. Brauwaare 135—147 Mk., 
do., geringere 125—130 Mk., ruſſiſche, helle 
112—120 Mk. 

Hafer: matt. inl., dickkörnig 128— 132 Mk., 
ruſſiſcher, hell 117—125 Mt. 

Erbſen: gefragt, Kochwaare 142—150 Mk., 
Futterwaare 130—133 Mk. 

Rübkuchen: 6,30 —7 Mk. 


Die Königsberger Spiritus⸗De⸗ 
peſche iſt bis Schluß des Blattes nicht 
eingetroffen. 


Danzig, 29. September. Getreide⸗Börſe. 
[Gieldzinski.] 
Wetter: trübe. 
Weizen loko heute reichlich zugeführt, fand willige 
Kaufluſt zu bis 5 Mk. per Tonne höheren Preiſen als 
am Sonnabend und iſt gezahlt für Sommer- 135/6 Pfd. 


Siegfriedsdorf Feuer, welches die Gebäude [Bauunternehmer Schütze. Locales. 210, hochbunt und glasig 130 bis 133 Pfd. 215 bis 
3 a K 2 ü 812 ang 217 ME. per Tonne i 
binnen kurzer Zeit in Aſche legte. Jänſchke II. Bezirk. 1. Abth.: die Hrn.: Betriebs⸗ Strasburg, den 30. September. zugeführt Es Ivo Perg Perg ip we AB... 


hat nur wenig retten können und namentlich iſt 
ihm die ganze Ernte verbrannt. An demſelben 
Tage verlor der Beſitzer Paczkowski in Abbau 
Miweec 4 Finger feiner linken Hand, welche 
ihm durch das Walzwerk zerquetſcht wurden. — 
In Schönſee hat ſich ein neuer Geſang-Venein 


ſecretär Ulrich und Tiſchlermeiſter Weſſel; 
2. Abth.: Herr Beſitzer Neumann; 3. Abth.: 
die Herren: Beſitzer Sieg und Gaſtwirth 
Borowski. 
III. Bezirk. 1. Abth: Herr Gutsbeſitzer 
Gude; 2. Abth.: Herr Bahnmeiſter Raaſch; 


— Bei der heutigen Wahlmännerwahl wur- 
den 7 Polen und 18 Deutſche gewählt. Ob 
die Majorität für Hauckwitz oder Steinmann 
iſt, iſt noch ungewiß. 


DPDermicchtes. 


Tonne verkauft. 
Roggen loko feſt und für inländiſchen nach Qua⸗ 
lität gezahlt 111 Pfd. 123, 125 Pfd. 145, 129 Pfd. 
150, für unterpolniſchen 119/20 Pfd. 137½, für alten 
121 Pfd. 132½ Mk. per Tonne. 

Gerſte loko matt. 

Erbſen loko ſeine Koch- zu 145 Mk. per Tonne 


unter der Leitung des Lehrers Drews gebil- | 3, Abth.: Herr Amtsvorſteher Holtz. * Berlin. Der Mordprozeß Kuhnke ift beendet.] gekauft. er erh 4 
det, dem bis jetzt 18 Mitglieder angehören. Im Wahlbezirk Schönwalde find als | Durch den Wahrſpruch der Geſchworenen iſt der An⸗ ls we a — 8 nach Qualität 205, 
Dieſelben haben bereits Aufnahme bei dem | Wahlmänner gewählt: Franz ⸗Weißhoff, | Keklagte Kunze ſchuldig befunden und zu 15 Jahren 9 
h ki 8 4 gem ) . 1 13 ® I, Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 1 9 
großen deutſchen Sängerbunde gefunden. Wir | Förſter Hardt, Smollnik, Förſter Görges, Noch während der Verhandlung des Gerichtshofes be⸗ ; 5 
h ; 8 . I. ) 9 590! Berliner Viehmarkt 
wünſchen dem Verein Glück und Gedeihen. — | Barbarken, Lehrer Habermann. theuerte der Angeklagte ſeinem Vertheidiger inſtändig Berlin, 29. S be rkt. N 
Die Kartofielernte hat überall in hieſiger Ge⸗ e Muh e noch folgende feine Unschuld. 2 m 1668 Rinde 5004 Schweine 1 Br © 
gend begonnen. Es wird allgemein geklagt. Wat Telegraphiſch ſind un ee, , { 9 . 
5 0 1 dri ahlreſultate bekannt geworden: Culm- Friedhofe in Wien, das bekanntlich im Vorjahre ſeiner © ee gt AN 
daß die Knollen auf Lehm- und niedrigem See wählte 8 De utſche und 4 Polen, Enbleme beraubt worden war, ift wiederum neu ge. m . Markt verlief für alle Viehgattungen 
Boden verfault ſind und die Ernte weit gerin— G 2 Deut d 1 Pol Lei“ schmückt mit dem Medaillon des Tonheros und den a ar 1 5 1 der Hammel ziemlich gut und 
ger iſt, als erwartet wurde. rzywna eu ide un POLEN, TEL | Genien mit Bronze, im Ganzen vier Stück an der Zahl, an 8525 By as ſeit langer Zeit. Für Rinder, 
Bromberg, 29. Septbr. [Die Station bitſch 5 Deutsche, Briefen 8 Deutſche, hergerichtet und auch die Figur auf dem Denkmale be 9 — ‘= re — 54 — 67 
eh, 1 f x m N 8 ſelhft re ir x 2 f a. — * a. 54 — 57, 
Bieſellen durch den Wunderſchwindel in Diet⸗ 2 3 Schön ſee 4 Deutſche und | jelbit Ju Neapel wurde ein dort anſäſſiger Deutscher IIIa. 4649, IVa. 88-41 Mt. per 100 Pfd Schlacht 
richswalde.] Während man im Allgemeinen - ) a Ei Namens Adolf Schulze, während er auf jeinem eigenen . Beſte Mecklenb 5 7 
über eine ſchlechte Verzinſung des Anlagekapitals — Geburtstag Ihrer Majeſtät. Aus An⸗ Grund und Boden bei dem ſogenannten Campo jagte, 100 Pfd. Sin i enburger 52—53 Mk. per E 
der Strecke Thorn⸗Inſterburg klagt und darüber | laß des Geburtstages Ihrer Majeſtät der | aus Rache von jeinem Nachbar Lodovico Ciliberti jo Kälber wurden nicht unter 50-60 Pf. pro 1 Pfd. 
b lt, ob nicht ein oder gar] Kaiſerin⸗Königin Auguſte, waren heute der angeſchoſſen, daß er ſchwer verwundet in das Spital | Schlachtgewicht fortgegeb Ze 
Erhebungen anftellt, ob nicht ein oder g guſte, waren he bei Pellegrini gebracht werde hlachtgewicht fortg egebeu. l 
PR \ i 3 is Ge⸗ \ ur BER Bene 1057 Für Hammel wurden 50—55 Pf 1 8 - 
mehrere Züge auf genannter Strecke einzuftellen | Rathhausthurm und die militair⸗fiskaliſchen G „Gotha, 26. September. Bei dem biefigen Geo. gem t Yan 50—55 Pf. pro 1 Pfd. Schlach ⸗ 
ſeien, gewährt es einen intereſſanten Ueber- bäude beflaggt. 0 graphifcien 8 zu. eingegangen, des gewicht bezahlt. 3 
blick über das Zuſtrömen der wundergläubigen — Eiſenhaltiges Brunnenwaſſer. Bei der die niederländiſche Nordpol Expedition nach Hammerſe 8 
h hr = x rückgekehrt iſt. 1 8 5 ort k 
Menge, wenn man an der Hand der Jahres-] kürzlich ftattgefundenen Reparatur eines Pump⸗ et iſt. Dieſelbe war bis Franz⸗Joſephsland 1 3 N ee 2 
berichte der königlichen Oſtbahn die ftetige | brunnens in der Mauerſtraße, fand der * Wie aus Petersburg, 24. September, gemeldet] Berliner Holz Comp. Rothen Krug an Ernſt⸗ Schulz 
Zunahme des Perſonenverkehrs auf Station | Brunnenmacher, daß die Bohrung des Brunen⸗] wird, haben in der Provinz Aſtrachan während der letzten 1 ler 10 Tree vie 1060 Kiefern Kantb , 
Bieſellen verfolgt. Im Jahre 1873 betrug der | rohrs bis auf eine kleine Oeffnung, mit eiſen. | 30% e Na nee 32 bacheh, von Feingolk Sager an Hobdſeimdt 3 
2 7 9 fi * 72 23. * D „ 5 * 
Perſonenverkehr auf genannter Station 3407 | haltiger feiner Erde angefüllt mar. Das zwölf mit Naphta beladene Lichter, ein Eiſenbahnzug | Danzig 8 Galler, 4600 Ctr. Rips, 620 Ctr. Weizen; 
— 24,51 Perſonen pro Tag mit einer Brutto-] Brunnenrohr iſt vor 12 Jahren neu eingeſetzt ſtand bei Abgang der Depeſche noch in Flammen. Brauner, von Roſenbladt⸗Boreszek an Otto-Danzig, 2 Tr. 
Einnahme von 3519 Mark. worden, und hat in dieſer Zeit eine Eiſenlage * Ein Menſchen freund. Ein unvergängliches | 300 Kiefern-Kantb., 500 Kiefern⸗Schleeper, 4000 Eichen, 
1874 8765 — 24,02 Perj. pr. Tag m. 8040 M. Einn. | von mehr als 3 Zoll Stärke angeſetzt, ein | Denkmal hai ſich der kürzlich zu Baltimore verſtorbene 600 ä 14 Schock Eichen-Stäbe; Wolkom 
1875 9498 = 26,02 22 10624 Zeichen, daß die Brunnenquelle ſehr ſtark er ee 8 . a 1 e n re Fe 
1876 10991 = 80,08 » + = 10955 = 2 A Wohlthätigkeitsanſtalten je 500 . und zur Errichtung | Kie 1 5 Eichen-, 12 runde Eichen⸗ 
1877 18 35656 97,69 „„ 42988 eiſenhaltig iſt. eines Sanitariums für arme kranke Kinder 500,000 D.] Schwellen; Gatuli, von Schwanenfeldt⸗Wodek an Fürſten⸗ 
’ “ 8 2 12 
1878/79 26854 78,577 43080 — Schafeinfuhr. In der Zeit vom 8. bis | in ſeinem Teſtemente ausjepte. Außerdem beſtimmte ER ane Traften 500 Kiefern » Kantb., 10 000 
Die größte Frequenz der Perſonenzahl | 25. d. M. find aus Polen über Leibitſch eee . e . 0 
4 D — w 71 7 7 727 E St . 2 
nach betrug im September 1877 13201=rot, | 4513 Stück Schafe hier eingeführt worden. andere Brennmaterialien, wenn deren Preiſe am niedrig.] Waſſerſtand am 30. Septbr. Nachm. 3 Uhr 1 Fuß 8 Zoll. 
440 Perſonen pro Tag mit ca. 18,000 Mk. — Brandſchaden. In der Nacht vom 27. ſten, beſchafft und alsdann an arme und bedürftige 5 3 
Einnahme, im September 1878 ca. 12000 Per⸗ zum 28. d. M. brannte um 1 Uhr ein von Perſonen billig abgelaſſen werden tollen. * . e N _ . 
jonen mit 23190 Mk. Die Oſtbahn hat jomit acht Familien bewohntes Haus, zu Domaine feinen T ibe erfahnt. int Wertonerin . Celegraphiſche Deveſche F 
ein ganz gutes Geſchäft gemacht 2 r ihre | Steinau gehörig, bis auf die maſſiven Grund- | ihrem Manne täglich, daß er nicht das Salz auf dem der „Strasburger Zeitung“. 
Mehreinnahme auf ca. 60,000 Mk. veram | mauern nieder. Das Mobiliar ꝛc. der Cin- Brode werth jei. Als er jedoch bei einem Eijenbahn- | Hamburg, 30. Sept. Heute Nacht gegen 
ſchlagen. (O. P.) ; llſtändi t d M Unfall um das Leben kam, richtete ſie bei der Bahn⸗ 4 2 
Bes der früh ſtatt „ ſtän e et un 5 gr Verwaltung eine Schadenerfagforderung in der Höhe | 3 Uhr erplodirte auf der Südelbe unweit 
Thorn. ei der heute früh ſtatt⸗ | leben find nicht zu beklagen geweſen. Das | von 5000 Dollars ein. Hamburg der Ewer des Pulverſchiſſes Boothöby 
gehabten Wahlmännerwahl wurden in | Wohnhaus war mit 6000 Mk. bei der Königl. — N aus St. Pauli, an deſſen Bord noch 3 Wagen⸗ 
ſämmtlichen Bezirken Thorns, mit Aus» Weſtpreußiſchen Feuerſocietät in Marienwerder . 5 — 5 k ladungen Pulver ſich befanden. Die Belegung 
nahme des V. Bezirks, theils einſt im- verſichert und der Schaden wird auf 3000 Mk. Welker bruchtboll September . des Fahrzeuges, 3 Mann, ſowie angeblich 
mig, theils mit großer Stimmen mehr- | angegeben. ‚Das Feuer brach im Dachſtuhl Weizen: höher, hell, etwas klamm 182 bis einige in der Nähe ſiſchende Fiſcher wurden 
heit, die geſtern von uns genannten | aus und die Urſache iſt bis jetzt noch nicht 186 Mk., do., trocken 192—195 Mt. per | getödtet. Durch den Luftdruck wurde mehr: 
Candid aten zu Wahlmännern gewählt. | ermittelt. 2000 Pfd. facher Schaden angerichtet. 7 
— — — ——— — —— Et»n— — > 
Deere 17 - Die verbreitetsten und renommirte- r 
1 sten für zwei, vier, sechs und acht 1 
Jwetſchenkuchen Neils Lroson-Maschnen | 
NR g wesentlichen Verbesserungen, ausser- 
50 ep E — e 28 vershiedene Sorten ordentlich einfach und aussergewöhn- 
lich dauerhaft. Unter Garentie und 
Liebig“ ben VBackmehl. von Thlr. 103. * an zu nie Preisen; liefert 
* für Pferdebetrieb. auf Wunsch franco Fracht. 
Man mache den Teig etwas ſteifer als 1 11 1 8 3 = 
nach beigegebenem Recept, rolle ihn Moritz Weil jun., Alaſch.-Fabrik, Frankfurt a. M. antiarthritiſche antirheumatiſche 3 
aus, belege ihn mit Zwetſchen und gegenüber der landwirthsch Halle 1 N reini 
bade ſofort eine gute v Stunde Solide Agenten erwünscht. 9 Blu t Un_ES- The e 
Auf gleich Weiſe fertigt man Apfel⸗ - 5. 
kuchen. I 2 9 k C 2 Gef ſchaf Untreini 1 1 7 
Eis 7 “= * (blutreinigend gegen Gicht und Rheumatismus) 5 
Liebig a Puddingspulver ational 50 othe en redit- E ell n ü reinigt den ganzen Organismus; wie kein anderes Mittel durchſucht er die Theile des 
In Vanille, Mandel, Orange, Citrone, Stettin 2 A gg 10 fl 1 — vorge Beni, Krane 
h 1 iurel⸗ 2 . 1 Bi. eitsſtoffe durch demjelben; auch iſt die Wirkung eine fiher andauernde. u 
s 900 ra ee: hinrei 8 unkündbare ee auf 1 — ei tie Gründliche Heilung von Gicht, Rheumatismus, Kinderfüßen und veralteten 
. ncht Valet 40 ff 05 m ala Ar ersten Stelle wie auch hinter der Landschaft zu sehr gün- 3 —— ſtets eiternden Wunden, ſowie allen Geſchlechts⸗ und Hautausihlag- 
\ . n. Ä x er rankheiten, Wimmerln am Körper oder im Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen Geſchwüren. — 
Be ee a Packet 25, 30 Zur Annahme von Darlehns-Anträgen ist der Unterzeichnete autorisirt. Beſonders günſtigen Erfolg zeigte dieſer Thee bei Aae dhe der Leber 
Niederlage bei gart Spilter in horn, Al. v. Chrzanowski, Thorn. fund Milz, ſowie bei Hämorrhoidal⸗Zuſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven, Muskel- und 
I ferner bei J. W. Graffenderger in . beschwerden, . ji ant 9 une ſcwäche, Blu be i Fru e e er 
1 i Thorn. Bun uwmwm. ==“ 7 Eu ® 2 eſchwerden, Pollutionen, Mann wäche, Fluß bei Frauen u. ſ. w. 1 
5 Enlmfee bei 24 2 Leiden wie Skrophelkrankheiten, Drüſengeſchwulſt werden ſchnell und gründlich } 5 
= BRATEN geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derſelbe ein mildes Solvens (auflöſendes) und 
=: 90 N urintreibendes Mittel iſt. 2 5 
ne ur 9 Mark N . e ee e 15 Belobungsſchreiben, welche auf Ver⸗ 
. zur Erhaltung und Verſchönerung feines Kopfhaares gebrauchen A eftätigen der Wahrheit gemäß obige We Fi 
14 berl. Ell. ſchönen, dunkeln Kleiderſtoff u. will, der kaufe die Rieinusöl⸗Pommade mit Chinin von Brun o Allein echt erzeugt von Franz Wilhelm, Apotheker in Neun⸗ 
I woll. Damen-Umſchlagetuch, ſolide, Börner in Dresden. kirchen (Nieder⸗Oeſterreich) * 
\ 1 eleg. großes Mohair⸗Kopftuch, In Büchſen, a 50 Pf. und 1 Mark, in Thorn allein echt ri . 


3 weiße Damen» Tafhentücher, rein leinen, zu haben bei 
1 Paar Zwirn ⸗Damen⸗Handſchuhe 
mit Futter, 
1 weißſeidenes Damenhalstuch, verſendet 
les zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
Mark die Weberei von J. Oppenheim 
n Berli n, Sebaſtianſtraße 66. 


Ein Packet, in 3 Gaben getheilt, nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt 
Gebrauchs⸗Anweiſung in diverſen Sprachen: 2 Mark. 

Warnung. Man ſichere ſich vor dem Ankauf von Fälſchungen und wolle ſtets 
„Wilhelm's autiarthritiſchen antirheumatiſchen Blutreinigungs⸗Thee“ verlangen, da 
die blos unter der Bezeichnung antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blutreinigungs⸗Thee 
eee Erzengnifle yo ee find, 1 1 deren Ankauf ich ſtets warne. . 

N Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums iſt der echte Wilhelm's antiarthritiſche 
Jeden Bandwurm Kopf ſchmerz⸗ antirhenmatiſche Blutreinigungs = Thee auch zu haben in Königsberg in Preußen 10 4 
und gefahrlos in 2 Stunden; auch heile Epi⸗ Herrn Hermann Kahle. Apothefenbefiger, Altſt. Langgaſſe. ö 
lepſie (Krämpfe bei Kindern) Bleichſucht, Ni nl n Dr. Heiniſch Schrift: „Vom He 
Unterleibsleiden (Hämorrhoiden? Ma⸗ Bücher ammlungen rathen“ enthalt wichtige inte . 
genkrampf und jedes Haarleiden (Haar- klein. u. größ. zu kaufen, gefl. Adreſſen au[ Brautleute und junge Ehegatten mm 
wuchsmittel.) Dr. Lipecki, prakt. Arzt, P. Lehmann, Antiquar in Berlin, W. für 1 Mark in Briefmarken franco zu be⸗ 
Schönlanke (Oſtbahn) Franzöſiſche Str. 33e. Beſicht. ev. perſönl. ziehen d. R. Jacobs Buchhandl. Magdeburg. 


F. Menzel, Butterſtraße 145. 


entferne mit 


Oelfarbendruck⸗ Gemälde Verein 
Victoria, Berlin W., Leipzigerſtraße 100, 
Ende Oetober Prämienverlooſung für 
Mitglieder. Abonnements noch zuläſſig. 
Billigſte und beſte Bezugsquelle. Illuſtrirte 
Preiscourante gratis und franco. 


g Drahtſeile 


zu Transmiſſionen empfehlen 
Ferd. Ziegler & Co., 
Bromberg. 


Das den Schmiedemeiſter 
und Wilhelmine Schuemann'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige Grundſtück Nr. 8 Ma⸗ 
ciejewo, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
1 Be einer Schmiede, Scheune, einem 
Schweineſtalle mit zuſammen 60 Mk. 
jährlichem Nutzungswerthe und aus 
. — Weide und Acker mit 2 ha 
6 a 50 qm Geſammtfläche zum Rein⸗ 
ertrage von 5 Mk. 31 Pf. ſoll 
N am 20. Oktober er., 
* Vorm. 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem 
Amtsgericht im Rathhauſe im Wege 
der Zwangs ⸗Vollſtreckung verſteigert 
werden. 
Thorn, den 18. Auguſt 1879. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Arbeiter Auguſte Friederike 
und Adolf Fritz'ſchen Eheleuten ge⸗ 
bhörige Grundſtück Nr. 16 Rubinkowo, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe mit 
75 Mk. jährlichem Nutzungswerthe, 
aus einem Stalle, einer Scheune und 
aus Hofraum und Acker mit einer 
Geſammtfläche von 2 ha 71 a 90 qm 
zum Reinertrage von 5 Mk. 97 Pf. 
oll 
g am 24. October er., 
Vorm. 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe vor dem 
Amtsgerichte im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung verſteigert werden. 
Thorn, den 25. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis: Gericht 
Der Subhaſtationsrichter. 


Amtstrachten 


für die Herren Beamten der Amts⸗ 
gerichte empfiehlt 
M. Lipinski, Sttasburg. 


Niederunger Sahnenlüſe, 

ganz vorzüglich und Limburger 

Käſe in kleinen Ziegeln empfiehlt 
D. Balzer. 


Täglich friſche 
Pfundhefe 
in altbekannter Güte, empfiehlt billigſt 
H. Choinski, 
vorm. 
F. W. Dopatka. 
Wieder - Verkäufer erhalten Vor⸗ 
zugspreiſe. . 


Ruſſiſche Sardinen 
iu kleinen Gebinden offerirt billigſt 
H. Choins ki, 
vorm. 
F. W. Dopatka. 


Billig! Billig! 


Aus einer Concursmaſſe i 


bin ich im Beſitz von 500 
St. Prima großen Regula⸗ 
toren (noch vorhanden 243). 
Ich verkaufe dieſelben zu 


Spottpreiſen! ein großer 


Regulator, 14 Tage gehend, 


Brima-Qual., ſonſt 60, jetzt 


20 Mk., 25 Mk., 30 Mk., 
N mit Schlagwerk 8 Mk. 
mehr. Verpackungskiſte 1 Mk. Ga⸗ 
rantie 3 Jahre. Umtauſch geſtattet 
innerhalb 4 Wochen. Aufträge von 
außerhalb prompt 
Nachnahme. 
S. Silberstein, Uhrmacher, 
Uhren-, Gold- und Juwelenhandlung., 
Berlin, Spandauerbrücke 11. 


D Dos obige Angaben richtig ii 


fin, dafür bürgt das 16jährige Ber 
ſtehen. 


J. Heyn, 


aber nur gegen] 


8 3 
Aatian. 
ation 


Leopold 1 


Die Neuzeit, Leſehalle für Alle, deren fünfter Jahrgang ſoeben erſcheint, iſt das billigſte aller Familienblätter. . 


Der Inhalt der Neuzeit iſt intereſſant und gediegen. 


Wöchentlich erſcheint eine Nummer a 10 Pfennig; dieſelbe enthält 3 große Bogen Text; jede Wochennummer iſt 


auch einzeln zu haben! 
BVBierteljährlich 
mit dem 1. October 1879 


Zweiwöchentlich erſcheint ein Heft (= 6 Bogen) a 25 Pfennig; jedes Heft a 25 Pfennig iſt auch einzeln zu haben! 
Vierwöchentlich erſcheint ein Doppelheft (= 12 Bogen) a 50 Pfennig; jedes Doppelheft a 50 Pfennig iſt ſtets 


auch einzeln zu haben! 


Die Neuzeit bietet eine ſolche Fülle von ſpannenden Romanen und Novellen, anmuthigen Gedichten, humoriſtiſchen 
Kleinigkeiten, zeitgemäßen Plaudereien ꝛc., daß ein Jeder, wenn er die Neuzeit durchblättert, erſtaunt iſt, ſolche Gediegenheit 
mit ſoviel Abwechſelung und Reichhaltigkeit vereint vor ſich zu ſehen! — Leſer, wie Leſerin werden ſich durch die gefällige, 
elegante und doch volksthümliche Form der Darſtellungsweiſe gleich mächtig und gleich lebhaft gefeſſelt finden! 

Der Bezug der Neuzeit, Leſehalle für Alle, fünfter Jahrgang, iſt für jeden ſehr einfach, ſehr leicht und ſehr billig! 
1¼ Mark vierteljährlich. — 
in Wochennummern a 10 Pfennig! 
in Heften a 25 Pfennig! 
in Doppelheften a 50 Pfennig! 
in 13 Wochennummern für 1¼ Mk. vierteljqährl. 
Die Verlagshandlung von Werner Große in Berlin, SW. 


Die Neuzeit iſt zu haben: durch die Poſt in 13 Wochenummern für 


Die Neuzeit iſt zu haben: durch jede Buchhandlung 
Die Neuzeit iſt zu haben: durch jede Journal-Expedition — 
Die Neuzeit iſt zu haben: durch jede Zeitungs⸗Expedition 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
5 Nein Möbelmagazin 


neben Astmann?’s Hötel de Rome 
iſt durch jüngſt vortheilhaft gemachte Einkäufe in Berlin 
auf's beſte ſortirt und bin ich deshalb im Stande, einem 
geehrten Publikum die Preiſe für ſämmtliche Möbel auf- 
fallend billig zu ſtellen. 


Louis Grünbaum. 
O000000O0O0O0O0OOOOOOOOOOOOO 


Jagd⸗ Gewehre, 


prämiirt Bromberg 1868. Königsberg i. Pr. 1869. Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik und Büchſenmacherei 
von 
Jos. Offermann in Köln a. Rh, 


beſtehend ſeit 1710, 
empfiehlt bei 14 tägiger Probe und jever Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von 
einigen hundert Stück: Lefaucheur⸗, Centralfeuer⸗ und Percuſſions⸗ Gewehren. 
Revolver, Salonbüchſen zc., ſowie ſämmtliche Munitious⸗ Artikel und Jagd⸗ 
Geräthe in größter Auswahl. 
Preisverzeichniſſe unentgeldli 


Gegründet 1853. 


Statutenmäßiges Grundkapital 


Neun Millionen Mark 


in 3000 Aktien à 3000 Mark, wovon 2250 emittirt. 


Sitz der Geſellſchaft: 
Erfurt. 


Die „Thuringia“ gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien: 

1. Lebens⸗Verſicherungen zur eigenen Verſorgung für das Alter, ſowie 
zur Verſorgung der Angehörigen, als: Leibrenten, Wittwenpenſion, 
Kapital⸗Verſicherungen, Sparkaſſen⸗Verſicherungen, Kinder⸗ 
verſorgungskaſſen ꝛc. Staats⸗ und Kommunalbeamten, ſowie den 
bei Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, Banken, induſtriellen Geſellſchaften u. ſ. w. 
Angeſtellten, welche ihr Leben mit mindeſtens 500 Thlr, zahlbar beim 
Tode oder bei Eintritt eines beſtimmten Zeitpunktes, bei der Geſellſchaft 
verſichert haben, oder zuvor verſichern, gewährt fie Darlehen zu dem 
Zwecke der Beſtellung der von ihnen erforderten Dienſtkautionen 
bis zur Höhe von ¼ der Verſicherungsſumme. Auch auf bereits beſtellte 
Kautionen werden Darlehen gegeben. 

2. Verſicherung gegen Beſchädigung durch Unglücksfälle 
jeder Art. 

3. Verſicherung gegen Feuerſchaden auf bewegliche, auch unbewegliche 
Gegenſtände, ſowohl in Städten als auf dem Lande. 


Proſpekte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


auf Reiſen 


I. Schirmer, Ax 
RE 


Agent. 


Ciivilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, |” 


Stettin, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von neuen 


Mühlenanlagen, Turbinenanlagen, 
Dampfmaſchinenaulagen, Centrifu⸗ 
gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 
en für Mahlgänge und aller jonfti- 


gen Müllereimaſchinen. 


Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpecte und 


; Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 


7 zur Verfügung. 


Commission. 
Reſpektable Kaufleute erhalten Lager von 
Pianinos aus renommirter Fabrik gegen 
halben Vorſchuß nach geſchehener Lieferung. 
Adreſſen sub. J. A. 9563 befördert 
Rudolph Mosse, Berlin SW. 


Für Redaktion und 


E. Drewitz in Thorn 
sr empfiehlt: 

Amerikanische Pferderechen, 
Syſtem Tiger und Hollingworth mit echt amerikaniſchen Gußſtahlzinken. 


Die Zinken find ſämmtlich auf 60 Pfund Federkraft geprüft. 
140,00 pro Stück frei Bahnhof Thorn. 


nftändigen Reiſenden, Agenten, Col⸗ 
porteuren, ſowie Beamten, bei leich⸗ 
ter Mühe mindeſtens 6 Mk. täglich 


Nebenverdienſt. 
Felix Riebel, Leipzig. 


Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. 


Preis Mark 


Niederlage von 
Kothe's Zahnwaſſer aY 
bei Herrn F. Menzel in Thorn. 
Ed. Schur in Danzig. 


22 —— arm . 
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Auf Wunſch erhält ein Jeder die Probenummer der Neuzeit V fofort zugeſendet! 
Ein Zeder wird um gefällige baldige Einſichtnahme der in jeder Buchhandlung, Journal-Expedition etc. ausliegenden 
Probenummer der Neuzeit, Lefehalle für Alle, fünfter Jahrgang, hiermit freundlichſt gebeten! 


koſtet die Neuzeit V — wöchentlich eine Nummer — nur 1½¼ Mark. — Das erfte Quartal beginnt 


Druck der Buchdruckerei der 


8. 1 33 


Offerte in Waffen. 
Revolver Lefaucheur 6 Schuß = 1 Lauf 
7 mm 9 mm 
Nußbm. glatt blank St. 4/80 
5/— 


Fiſchhaut 8 

gravirt⸗ = 5/50 

blau pr. Stück 30 Pf. mehr. 

Techins ff. von Mk. 12,00 an. 
Ebenſo alle anderen Sorten bis zu 

den feinſten mit Silber. 

Percuſſions⸗Doppel⸗ Flinten von 

Mk. 20,00 


20, an. 
gr „Doppel ⸗ Flinten von 


it. 36,00 an. 

Centralfeuer⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 55,00 an. 

Scheibenbüchſen in allen Syſtemen 
von Mk. 40,00 an. 

Ich bitte Jedermann, welcher die Ab- 
ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
theile ich bieten kann. 

Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
nehme gegen eine andre retour. 

Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 
Kl. Schmalkalden i / Thüringen. 


Große Tuch⸗Ausſtellung 
in Augsburg. 


Dieſes Etabliſſement hat ſich durch ſeine ſtreng reellen Grundſätze und durch ſeine 
Leiſtungsfähigkeit, hauptſächlich aber durch prompte muſtergetreue Ausführung bereits all⸗ 
gemein Eingang und Anerkennung verſchafft und betritt, ermuthigt durch das von allen bisheri⸗ 
gen Abnehmern gewonnene Vertrauen, dieſen Weg, um ſich noch in weitere Kreiſe einzuführen. 

Durch große, vortheilhafte Maſſen-Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Fabriken des In⸗ 
und Auslandes iſt dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, Vortheile zu bieten, wie ſolche 
ſonſt nur großen Abnehmern zu Statten kommen und iſt das Lager ausgerüſtet mit der 
5 Auswahl in den neueſten Erzeugniſſen von Tuchen, Buxkins, Velours, 

atins ac. 

Die ausgeſtellte Waare beſteht aus Originalſtücken in neuen Deſſins, in dem Ele⸗ 
ganteſten und Modernſten für die jetzige Saiſon und wird Garantie geleiſtet, daß die 
Stoffe fehlerfrei ſind, ebenſo auch für muſtergetreue Lieferung. 

Das Unternehmen bietet für jeden Einzelnen, der nicht in der Lage iſt, ſeinen Pri⸗ 
vat⸗Bedarf von erſter Hand beziehen zu können, den Vortheil, zu den gleich günſtigen 
Preiſen, wie ſolche nur große Abnehmer genießen, zu kaufen und zwar deßhalb, weil die 
Betheiligten beſchloſſen haben, ſtatt wie üblich, nur ganze Stücke zu Fabrikpreiſen an 
Groſſiſten zu erlaſſen, nunmehr auch kleinere Quantitäten zu den bedeutend billigeren 
Preiſen an Conſumenten und Privatleute abzugeben. 

Adreſſe: Tuchausſlellung Augsburg, Wimpfheimer & Cie. 


Mustersendungen Waarensen dungen 
nach allen Gegenden franco! nach allen Gegenden franso! 


Engliſche Printet Buxkin, geeignet zu Knaben⸗Garderobe, in beliebten Deſſins, Breite 
120 Cent., p. Meter 1.50, ſchwere Printet p. Meter 4 3—, in den neueſten Deſſins, 
ſchwere engliſcher Diagonal, Breite 120 Cent., eignet ſich vorzüglich zu Damen- u. Herren⸗ 
regenmänteln ſowie auch zu Winteranzügen, 3½ Meter reichen für einen großen Herren⸗ 
anzug, p. Meter 4 3—, Engliſch Doeskin p. Meter & 2.60, Waſſerdichte Kaiſermantel⸗ 
Stoffe in allen möglichen Farben, 132 Cent. breit, p. Meter 4.50, Feuerwehrtuche in 
naturgrauen Farben, Landwolle 120—125 Cent. breit, p. Meter 2.60, 3.—, 4— bis 
zur beiten Qualität / 7.—, Engliſcher Zwirn-Buxkin, ſehr beliebtes Fabrikat zu Knaben⸗ 
Winter⸗Anzügen, Breite 132 Cent., p. Meter 4 5.—, Engliſch Beaconsfield, ſchwerſte 
Winterwaare, Reinwolle, vorzüglich geeignet zum Strapaziren, Breite 132 Cent., p. Meter 
A 5.60, Engliſche Twills, in modernen Deſſius, ſehr zu empfehlen für Winterbeinkleider, 
Breite 136 Cent, p. Met 6.50, Engliſche Cheviots, ſchwere Qualität, p. Met. 5.60, 
Spremberger-, Forjter-, Crimmitſchauer⸗, Peitzer⸗ und Aachener-Buxkins, deutſche Fabrikate, 
reine Wolle, Breite 132—140 Cent., p. Met. „ 4.—, 6.—, 7.— bis 8.—, Schwarze 
Tuche, Buxkins und Deluftrs p. Met. von 2.60 anfangend, # 4 50, 6.—, 8.—, 10.— 
bis zum hochfeinſten a % 11.— p. Met. Brünner Kammgarne und Retords p. Meter 
9.— und 11.—. geeignet zu feinen Salon » Anzügen. Verviers Winterbuxkin, 
belgiſches Fabrikat, p. Meter 4 6. —, 5 10.— bis 14.—. Larochette 
Luxemburger Winterbuxkin, beſtes Fabrikat in den neueſten geſchmackvollſten Deſſins, 
zu completen Anzügen paſſend, Breite 136 Cent., per Meter #4 Damen⸗ 
mäntel- und Schlafrockdoppelſtoffe in den ſchönſten Farbenſchattirungen, Futter angewebt, 
per Meter 4 3.75, 4.20, 5.50, 6.75. Engliſch Belvet zu den feinften Joppen und Schlaf⸗ 
röcken, 136 Cent. breit, per Meter 10.50. Ratins und Wittny. beliebt zu Paletots und 
Winter⸗Sacs, p. Meter # 5.50 bis 9.50 in blauer brauner und grauer Farbe. Engliſche 
Preſidents, ſchwerſte glatte Doppelſtoffe in allen Farben zu Paletots und Damenmäntel 
geeignet p. Meter 4 3.75, 5.50, 8.—9.50. Aechte wollfärbige Eskimos 4 11.— bis 4 12.50 
p. Meter, Breite 132 Cent. Floconnés, Paletots, weiche wollreiche Fabrikate, Breite 132 bis 
138 Cent., p. Meter 4 6.—, 8.—, 10.— bis 14.— Neueſte Stoffe für Herren- und Damen⸗ 
Damen⸗Paletots, in Diagonal, Rayés und Panamagewebe mit farbigem, geſtreiftem und 
carrirtem Unterfutter, das Feinſte, was für Paletots fabricirt wird, Breite 140 Cent., 
p. Meter 4 7.—, 7.50, 8.50. 14.50 bis 17.—. Tyroler Loden 130 Cent. per Mtr. 4 5.— 


Beſſelſtraße 17. 


Die Erzeugnisse 
der Königlich Preussischen und 
Kaiserlich Oesterreichischen 


Hof - Chocolade - Fabrikanten 


Gebrüder Stollwerck 
in Cöln a. Ab, a 


Filialen in Frankfurt a. M.. Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver- 
wendung von nur besten Rohmaterialien und deren 
sorgfältigster Bearbeitung, g 
Die Original !/,;- und ½-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 


Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
I. I. M.M, des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl, 
u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 
und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


Stollwerck’sche Chocoaden & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 
Haupt-Bahnhof-Büffets. ; 
In Thorn bei Conditor R. Tharrey und bei Conditor A, Wiese. 
In Culmsee bei Mayer & Hirschfeld, 


zu Buxtehude 
(Königreich Preussen). 
Wohnung in den städt. Logirhäusern 
von 23 Mk. pro Monat an. Programme 
gratis d. d. Director Sittenkofer. 


Fach-Schulen 


Reorganisirtes Technikum für 


Bau- & Maschinentechniker, 
Decorations maler u. s. w. | 


Thorner Oftveutfchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


